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D( l § ^ loucke Eplk! .

H^ er Franzose schreibt sich die Ehre der Erfin -
düng dieses Spiels zu ; der Spanier läst

es zu , daß man ihme diesen Vorzug nicht giebst ,
weil es ohnehin nicht bey seiner Nation beliebt

ist . Aber in Italien und Deutschland hier und

dorten findet eö seine Liebhaber. In den Oe¬

sterreichischen Niederlanden ist es noch en vo -

xue , und in Holland macht es eine Parthie der

Belustigungen aus , so , wie der Franzose es

ohnehin als ein GesellschaffcS - Spiel bey sich
eingeführet .

Man spielt es zwischen 4,5 biß 6 Persohnen .
Im erster « Fall ist nur ein einig Charten - Spiel
nöthig . Man pflegt die Sieben daraus zu neh¬
men . Im andern Fall hat das ganze Spiel alle

; r . Carten , um desto besser einige Blatter weg¬
legen zu können .

u 5 Der »



ZiH Das ^ /orrcLe Spiel .

Derjenige , der anspielet , hat den Vortheil ,
daß er diejenige Farbe ausspielen darf , die er
will . Der , so die Charte ausgiebt , giebt jedem
Mitspieler , und sich s Charten , entweder mit r
und z , oder mit r Briefen , wie er will , auch
wohl die 5. auf einmahl zugleich . Zulezt schlagt
er die oberste Carte auf dem Talon auf . Diese
wird Trumpf , und bleibt auf den Tisch vor
Jedermanns Augen liegen.

Der am erste « ausspielet , darf , wenn er sein ?
5 Blatter als tauglich und gut für sich befunden ,
entweder solche behalten , oder auch , wo er will ,
5 andere nehmen .

Man hat zu merken , daß der , so einige Carten
aus dem Tsslon kaufen will , allemahl spielen müs .
se. Man kan auch 5ans prenclre oder 8olo
spielen , wenn man ein schönes Spiel in der Hanh
hat . Wenn ein Spieler schlechte Carlen hak , und
picht lpielen will , so ist er eben nicht hiezu verbun¬
den , oder neue zu kaufen .

Der , so keine I ^ evee oder Stich machen kan ,
macht , wie sich der Spiel - Terminus angi ' ebt ,

Xloucke . Diese KToucke ist eine Zahl von
so vielen Spiel - Marquen , als Spieler find , die
derjenige , so die Carte ausgegeben , alleine setzet.

Wenn



Das A- ar/c/ie Spiel , zis

Wenn mehrere Mouches in einem Spiel ge-
machet werden , zumal , wo 5 biß 6 Spieler sind ,

so werden sie alle auf imahl gerechnet , wenn nur
die Spielenden es vorher unter sich ausgemacht ,
daß nicht eine jede besonders gerechnet werden

solle . Da es aber ganz natürlich ist , daß der , so
die Carte ausgegeben , allezeit die Xkoucke se.
tzen muß , so muß derjenige , so das Glück hat ,
hie > üoucke zu machen , soviel Marquen bekom .

Men , als der Ausgeber der Carte von den er -

stern , nemlich den Xlvuckes gesezt hat .

Derjenige , der kein Spiel eingehen kan , auch
picht aus dem l ^ lon Carten zu kaufen begeh,
ret , noch weniger änns xrenäre gespielet , legt
sein gantzeS Spiel mit sammt den Wegleg - Car -
ren auf die Seite , oder , wenn er keine Wegleg .
Carte hat , unter den lalon .

Wer spielen will , ohne weitere Carten zu kauf .
fen,sagt bloß : ich halte mich an mein Spiel :
( ) e Mariens ) , und alsdann ist er auch verbun¬
den , sein Spiel zu machen . Man pflegt nicht
änderst in diesem Spiel zu verfahren , als man
sonst Labere spielet , Jeder gemachter Stich
bringt eine Marque ein , und der ihn macht , zie--
het das Spiel . Wäre die Xlouclrc doppelt , s»
bekommt er doppelt soviel , und , wenn sie dreyfach
ist , 6 Marquen , u. s. w.

Gefetzt ,
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Gesetzt , daß alle s Garten , die anfangs ei¬
nem jeden Spieler in die Hände gegeben wer ?
den , von einerley Farbe wären , d. i. entweder
< Piques oder 5 Ireüss , wenn auch gleich kein
Trumpf darunter wäre , so gewinnt der , so sol¬
che hat , die Uoucke schon eher , als er stnelet ,
und dieses ist eigentlich , was l ^oucffe sonsten zu
nennen pfleget»

Hatten unter den Spielern einige zugleich lr
^oucke , als einer 5 Coeurs , der andere 5

der dritte LarieLU8 ; so hat der , in
dessen Hand die Trumpf - Farbe ist , vor den an¬
dern den Vorzug , aufferdeme aber der , der bey

kloucke die meinsten Augen zehlen kan . Das
As , welches gleich unmittelbar nach dem Valst
gehet , wird für 10. Augen gerechnet , jede Fi¬
gur wird auch für io . Augen gerechnet , und
eine jede Carte zehlt man für den Point , den
ste^ gilt , und , so ste alle gleich waren , s»
wurde der , so hie Vorhand hat » gewinnen
muffen .

Der fs die kloucke hat ist nicht gehalten ,
wenn man ihn auch fragte , zu sagen , daß er
darauf halten ttwke . Wollte er aber mit Ja
oder Nein auf die Frage antworten , so wird von
ihm erfordert , daß solches recht , und wie es
wurklich ist , von ihm angegeben werde »

Wenn



Das ^ orrcLe Spiel » zi ?

Wenn derjenige , der die Xioucke hak, gesagt
hat : Ich halte mich an Mein Spiel , d. i. wenn
er keine Carten wegleget , um andere zu kauffen ,
so spielen die andern ordentlich fort , ohne sich
dadurch irr machen zu lassen.

Der Anspieler , der die b/lnucke hat , legt sei¬
ne Carten auf , zieht den ganzen Einsatz vom
Spiel , gewinnet auch alle Xlouckeg , die noch
im Rest stehen . Die übrigen aber , die nochfort -
spielen wollen , machen nur bey dem , was sie
über das ordentliche Spiel noch au Xlouckerr
machen können , ohne , daß sie hierbey ihre
Briefe auswerfen oder anspielen dörffen , 1r
>äoucke . Es rathet hier die Klugheit und
der Wohlstand , daß man die , so sich an ihr
Spiel halten wollen , frage , ob Sie die ktoucke

erhalten wollen ?

Der , so die ^ loucsse hat , ist wie wir
oben angeführet , nicht verbunden , es den an¬
dern zu sagen . Es ist aber auch bisweilen
ein kleiner Vortheil dahinter , wenn der , so
sich an sein Spiel allein halt , gar kein Wort

redet , und die andern auf ihret Meynung
lasset , als wenn er die Xloucke hatte . Er
antwortet dahero nicht leicht auf die an ihn
ergehende Frügen der andern ; wäre hingegen
ein Spieler seines - Spiels genug versichert ,
d. i , hätte er ein sehr schönes und gutes Spiel ,



Ziz Das ^ o » cöe Spiel .

so kau er seine b/toucke Wohl erhalten - Und
die andern dadurch bemüßigen , daß sie spielen ;
er lässet somit denen andern über , die ktouckc
zu machen , welche ausserdeme keinen Stich zu
machen gedenken .

Wenn einer von dett Spielern die Fachs
nicht hat , so macht er eine Xloucke ^ und
zwar Mit so viel Marquen , als Ln dem Spiet
stehen . So gar kan der , so Lurcouxiren ,
könnte , und solches doch nicht thut , darein
verfallen , daß er eine Xloucke haben müsse .

Wer darüber ergriffen wird , daß er UM
erlaubte Müstergen mit den Carten spielen
will , oder von seinen «weggelegten Blattern
einige zurück nimmt , damit er sein Spiel ver -
bessern mögte, würde ta Xiouclre machen , Und
Nicht mehr ans Spiel kommen können .

Der , so unrecht ausgegeben , Meliret das
ganze Spiel wieder , und giebt aufs Neue
aus , doch darf er zur Straffe nichts bezah.
len . Ware aber das Spiel falsch : so kan es
nichts gelten , doch sind die vorigen schön ge¬
machte Stiche gültig .

Man darf nicht wieder meliren , wenn eins
Tobte aufgelegt worden .

E -



Das A/o « cibe Spiel , zis

Es sind Wenig Regeln , bey diesem Spiel .
Es scheinet auch der Witz eben nicht viel sich
dabey anstrengen zu dörfeN . Doch siehet jeder
leicht , daß es sehr angenehm zu spielen, und

zu den Gesellschaften , wo man nicht gerne
die ernstlichen Spiele erfordert , sich sehr wohl
schicket »

Ist es mir vergönnet , daß ich etwas von der

At ^ moloZie des Nahmens Xloucke - Spiels
anführe : so will ich einigen Lesern zu gefallen ,
dasjenige Noch kürzlich bemerken , was ich in dem

artigen Buch : QMn ä gefunden . In
Frankreich giebt es eine gewisse Art von Jugend .
Spielen , welche Unter bereits ständigen Kindern
üblich , und ! » leiouclie geneNNet wird . Eines
unter ihnen wird durch das Looö , 1a - vioucke ,
oder die Fliege , auf den die andern alle schlagen,
fast , wie bey uns das Stockspiel getrieben zu
werden pfleget » Es wird erzehlet , daß einer ,
Nahmens peroral von daher Anlaß genommen
habe , denjenigen , der keine Stiche machen kan ,
weil die andern Mitspieler auf ihn lauten , daß
sie ihn zu keiner L. eves kommen lassen, 1a Xlou -
olie zu nenne «.

Die berühmte A/uciume Mst » te » o » hak,
wo nicht Nach eben den Regeln , die wir oben
beschrieben , doch in sehr ähnlichem Fall ein ge«
wisseö Spiel an dem Französischen Hof Anno

1704 . eingeführet, und ebenso , wie in den
Staats -
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Staats - Geschafften , dem glücklichen Erfindet
des Hsc - Spiels , dem Cardinal Mazarini es

nachzmhun gesucht . Man nannte es statt
lir kloucke ihrzuEhten ,

Ein schmeichlender Poete ! e <Üor - >

bö hat ihr deswegen ein sinnreiches Compli -
rnent gemcht , daß sie dem König
bey seinen so gar vielen überhäuften Sorgen , wo
Nicht die schwärmenden Grillen , doch solchen
Zeit - Vertreib ausgebucht , wo der Monarch die

Helden - Arbeit des Tags , Abends bey einem sol¬
chen Spiel umtauschen könnte , das ihm der
Madame Hlarnteiron ihre allezeit viel gelten¬

de Mühe als ein Werk ihres Witzes dar¬

geleget . Siehe die Memower rke
Hsr . La/strc.

Das
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